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Viel Rauch ums Schloss
Regen sorgte für eine „verqualmte“ erste Schlossbeleuchtung des Jahres – Deutlich weniger Zuschauer als üblich – Schiffsgäste hatten Glück

VonJonasLabrenz

Als am Samstagabend ein heftiger Platz-
regen über der Stadt niedergeht, Keller
voll- und Regenrinnen überlaufen, glauben
nur noch wenige daran, die Schlossbe-
leuchtung imFreienbewundernzukönnen.
Sommerlich gekleidete Passanten laufen
von Baum zu Baum oder suchen gleich zu
HauseUnterschlupf.

Die meisten Gäste der „MS Königin Sil-
via“ schaffen es schon vor dem Wolken-
bruch auf das Schiff der „Weißen Flotte“.
Ein Zurück gibt es für sie nicht mehr, nach-
demKapitänKarlHofstätterum20Uhrbei
Regen ablegt. Die „Königin Silvia“ beför-
dert nun zum zweiten Mal die Gäste vor der
Schlossbeleuchtung durch das Neckartal,
bevorsiesichmitdemBuganLandlegtund
als Tribüne dient. Die Besatzung ist das
Spektakelbereitsgewöhnt.

„Wir sehen schon relativ viele Feuer-
werke“, erzählt Hofstätter, der auch Fahr-
ten zu „Rhein in Flammen“ oder den „Köl-
nerLichtern“anbietet.„Bis jetzthattenwir
immer Glück mit dem Wetter“, erinnert er
sich, doch dieses Mal ist er skeptisch: „Es
muss trocken sein, damit kein Qualm ent-
steht“, weiß der Kapitän aus Erfahrung. Es
ist beinahe zehn Jahre her, dass er wieder in
seine Heimat kam, um bei der hiesigen Aus-
flugsschifffahrtsgesellschaft einzusteigen,

der er später den Namen „Weiße Flotte“
gab. 26 Jahre lang war er vorher mit seinem
Ausflugsdampfer, der „Liberté“, auf den
WasserstraßenEuropasunterwegs.

Auf dem Weg flussaufwärts, während
die Gäste den ersten Gang ihres Menüs ser-
viert bekommen, klart der Himmel lang-
sam auf. Mit den anderen sechs Schiffen
der Flotte geht es durch die Schleusen, als
Hofstätter angefunkt wird: Ein anderer
Kapitän hat zu wenig Spätzle an Bord und
bittet um Unterstützung. Als sich die bei-
den Schiffe vor dem Campingplatz gefähr-
lich nahekommen, halten die Urlauber den

Atem an, als der Erste Steuer-
manndieFrachthinüberwirft.

Nach dem Hauptgang nieselt
es dann nur noch ein wenig – und
immer mehr Gäste vertreten sich
die Beine an Deck, nutzen dabei
die Gelegenheit für ein paar Fra-
gen an den Kapitän. Viele wun-
dert, dass die „Königin Silvia“
gar kein Steuerrad hat. Statt-
dessen wird sie über unschein-
bare Hebel gesteuert. „Früher
spürtemannoch,wannDruckauf
das Ruder kommt“, erklärt Hof-
stätter den Besuchern. Der 59-
Jährige hatte sein Kapitänspa-
tent 1980 – nach sieben Jahren
Erfahrung –, verliehen bekom-

men.HeutedauertesfürBinnenschiffernur
noch vier Jahre bis zum Patent, doch „The-
orie fährtnicht“, lachtHofstätter.

Als die Flotte wieder die Alte Brücke
passiert, um sich für das Anlegen bereit zu
machen, ist das Neckarufer belebter, als
nach dem Regen zu erwarten war. Auch
wenn deutlich weniger Menschen vor Ort
sind als üblich, wollen viele Heidelberger
dann eben doch nicht auf die erste Schloss-
beleuchtungdesJahresverzichten.

Für Hofstätters Töchterchen Leni ist es
das erste Schlossfeuerwerk in Heidelberg,
das sie vom Schiff aus anschaut. „Musst du

noch weiter fahren oder bist du jetzt fer-
tig?“, fragt die Sechsjährige ihren Papa,
nachdem der das Schiff in Stellung ge-
bracht hat. „Jetzt können wir gucken“,
antwortet Hofstätter, während sich die Be-
sucher an Deck sammeln und er die Be-
leuchtungausschaltet.

Nachdem das Schloss nicht mehr in
feurigem Rot scheint und das Feuerwerk
auf dem Neckar beginnt, scheinen sich die
Vorahnungen des Kapitäns zu bestätigen.
Die prachtvollen Raketen entwickeln bald
eine Rauchwolke, die das Farbenspektakel
teilweise verschluckt. „Groß wie eine Pus-
teblume“, freut sich Leni trotzdem über die
Pyrotechnik.

„Es war schon phänomenal“, findet Li-
sa Müller-Degenhardt, die gemeinsam mit
ihrer Cousine Adeline Degenhardt für ei-
nen Geburtstag aus Berlin angereist ist –
die Fahrt gehört zum Besuchsprogramm.
Die Rauchschwaden rund um die Lichtef-
fektehabensienichtweitergestört.

Für viele Heidelberger, die nicht zum
ersten Mal eine Schlossbeleuchtung sehen,
ist der Abend dagegen kein Höhepunkt.
„Ich habe schon schönere erlebt“, sagt etwa
Michael Krachler. Die Schifffahrt aber, die
der 50-Jährige zum Geburtstag geschenkt
bekommen hatte, hat ihm dann doch gut
gefallen – nicht zuletzt, weil es unter Deck
soschöntrockenwar.

Karl Hofstätter selbst steuerte am Samstag seine „Königin
Silvia“.Erhat schonschönereFeuerwerkegesehen.

Die Passagiere der Fahrgastschiffe haben bei der Schlossbeleuchtung immer eine besonders gute Aussicht. Der viele Regen sorgte beim ers-
ten Feuerwerk des Jahres am Samstag allerdings für viel Qualm rund um die Lichteffekte der Raketen. Fotos: Alex

War das der Durchbruch
für das Mark-Twain-Center?

Konversionsausschuss stimmte für das inhaltliche Konzept – Jetzt ist der Gemeinderat am Zug

Von Steffen Blatt

„Wir müssen uns darüber klar werden, ob
wir das Mark-Twain-Center wollen oder
nicht.“ Frieder Hepp, der Leiter des Kur-
pfälzischen Museums, machte Druck im
Konversionsausschuss des Gemeinderats,
denn es gibt bisher noch keinen Grund-
satzbeschluss für das Zentrum für trans-
atlantische Beziehungen, das im „Keyes-
Building“, der ehemaligen Kommandan-
tur der amerikanischen Streit-
kräfte, in der Südstadt entste-
hen soll. Nach der Sitzung war
er erleichtert, denn er hatte das
Votum bekommen, das er wollte
– jetzt muss noch der Gemein-
derat am 29. Juni grünes Licht
geben.

Der Konversionsausschuss
votierte für den inhaltlichen Ent-
wurf der Erinnerungs-, Begeg-
nungs-undForschungsstätte,den
Hepp präsentiert hatte (siehe
Hintergrund), will aber noch ein-
mal endgültig entscheiden, wenn
2018 ein konkretes Betreiber-
konzept vorliegt. Personal- und
Sachmittel aus dem Haushalt
2018 in Höhe von 325 500 wur-
den freigegeben. Damit soll im
kommenden Jahr ein Kultur-
manager eingestellt werden, der das Kon-
zept erstellt, und später, wenn Veranstal-
tungen laufen, weiteres Personal. Bis 2018
wird die Internationale Bauausstellung
(IBA) das „Keyes-Building“ nutzen.

Billig wird das Mark-Twain-Center
(MTC) für die Stadt jedoch nicht. Büros für
die Wissenschaftler des Heidelberg Center
for American Studies (HCA) oder Räume
für Veranstaltungen des Deutsch-Ameri-
kanischen Instituts (DAI) sind eher ein-
fach einzurichten, teurer wird das Herz-

stückdesHauses:dieInnenausstattungund
die multimediale Präsentation der Ver-
bindungen Heidelbergs mit den USA. Ei-
ne Machbarkeitsstudie geht von Investi-
tionen in Höhe von 2,4 Millionen Euro aus.
Dazu kommen noch die Bürokosten, die
vom Betreiberkonzept abhängen.

Auch wenn derzeit daran gearbeitet
wird, den Betrag zu reduzieren, gab es Kri-
tik: „Können wir es uns leisten, ein neues
Museum einzurichten, wenn wir es nicht

einmal schaffen, das Völkerkundemuse-
um ausreichend zu unterstützen?“, fragte
Arnulf Weiler-Lorentz (Bunte Linke) – und
wies darauf hin, dass das Regierungsprä-
sidium bei der Genehmigung des Dop-
pelhaushaltes 2017/18 deutliche Hinweise
bezüglich der Neuverschuldung gegeben
habe. Auch in der Beschlussvorlage wird
das angesprochen: „... das heißt, zur Be-
grenzung der Neuverschuldung sind an-
dere – planmäßig veranschlagte – Maß-
nahmen zurückzustellen“, steht dort.

Auch Judith Marggraf (GAL) tat sich
mit den Finanzen schwer – und mit einem
Grundsatzbeschluss zu diesem Zeitpunkt.
Dagegen argumentierte Matthias Kutsch
(CDU): „Wir müssen endlich mal weiter-
kommen.“DamitwarmanbeimHenne-Ei-
Problem: Brauchen die Gremien erst ei-
nen detaillierten Plan inklusive Sponso-
ringkonzept, um dem MTC grundsätzlich
zustimmen zu können? Oder benötigen
Hepp und seine Mitstreiter von HCA und

DAI eben diesen Beschluss, weil
sonst kein Mäzen oder Sponsor fe-
ste Zusagen machen wird?

Hepp berichtete von Anfragen
für Kooperationen von wissen-
schaftlichen Einrichtungen, die er
nicht beantworten könne, weil er
noch kein offizielles Mandat habe.
„Ich bin ein ehrlicher Makler und
habe meine Projekte immer im
Budgetrahmen gemacht“, warb er
noch einmal um Vertrauen – mit
Erfolg: Nur Weiler-Lorentz und
Bernd Zieger (Die Linke) votierten
mit Nein. Mit der Zustimmung zum
inhaltlichen Konzept könne er jetzt
weiterarbeiten, erklärte Hepp der
RNZ nach der Sitzung.

Jedoch kann der Gemeinderat
noch anders entscheiden, entweder
am 29. Juni oder 2018, wenn das Be-

treiberkonzept vorliegt. Vielleicht ist aber
an ganz anderer Stelle schon eine Vor-
entscheidung gefallen: Denn aus dem
Wettbewerb „Grünes Band des Wissens“,
in dem es vor allem um die Gestaltung und
Vernetzung von Flächen in der Südstadt
geht, erhielt die Stadt auch Geld für die Sa-
nierung des „Keyes Building“ – und laut
Verwaltungsvorlage war die geplante
Nutzung als Zentrum für transatlantische
Beziehungen „ein wichtiger Baustein der
Zuschussentscheidung“.

Das „Mark-Twain-Center für transatlantische Beziehungen“ soll
im „Keyes-Building“ an der Römerstraße entstehen. Foto: Priebe

H I N T E R G R U N D

> Das Mark-Twain-Center für trans-
atlantische Beziehungen soll die be-
sondere Bedeutung Heidelbergs im
Verhältnis mit den USA widerspie-
geln, vom Besuch des späteren US-
Präsidenten Thomas Jefferson 1788 bis
zum Abzug der US-Armee 2013 – und
darüberhinaus.DreiPartnersollendas
„Keyes Building“ in der Römerstraße
mit Leben füllen: Das Kurpfälzische
Museum mit Frieder Hepp soll in ei-
ner multimedialen Ausstellung Kul-
tur und Geschichte der Beziehungen
Heidelbergs mit den USA beleuchten:
Badische Revolutionäre von 1848, die
später in den USA gegen die Sklave-
rei kämpften, GIs, die nach dem Krieg
Kaugummi, Schokolade und Jazz nach
Heidelberg brachten, Anti-Vietnam-
Demos der Studenten oder Be-
schwerden der Bevölkerung über lau-
te Militärhubschrauber sind nur ei-
nige Aspekte. Dazu kommen Alltags-
phänomene wie Mode, Musik oder
Sport sowie die aktuellen deutsch-
amerikanischen Beziehungen. Das
Heidelberg Center for American Stu-
dies der Universität mit seinem Grün-
dungsdirektor Detlef Junker will im
MTC ein „Centrum für Transatlanti-
sche Sicherheit“ gründen, das über
Geschichte, Gegenwart und Zukunft
der transatlantischen Beziehungen
forschen soll. Das Deutsch-Amerika-
nische Institut mit Jakob Köllhofer an
der Spitze soll für den lebendigen Kul-
turaustausch sorgen, vor allem im Feld
der Literatur.

> Das Keyes-Building ist nach US-
Generalleutnant Geoffrey Keyes be-
nannt. Bis zum Ende des Zweiten
Weltkrieges diente es der Wehrmacht
als Offiziersmesse, ab Juni 1945 wur-
de es Bestandteil des Hauptquartiers
der 7. US-Armee. In dem Gebäude mit
einer Nutzfläche von rund 2000 Quad-
ratmetern waren sowohl das Büro des
Stabschefs als auch der Sitz des Be-
fehlshabers untergebracht. ste

Keller vollgelaufen,
Straßenüberflutet
Feuerwehr hatte alles im Griff –
Bis zum Feuerwerk abgearbeitet

RNZ. Bis zum frühen Abend hofften vie-
le Heidelberger am Samstag noch, dass
es eine wenigstens halbwegs trockene
Schlossbeleuchtung werden würde. Doch
dann, kurz nach 19 Uhr, kam das Ge-
witter. Heftige Regenschauer ergossen
sich über der ganzen Stadt – und das bin-
nen so kurzer Zeit, dass die Feuerwehr
an mehreren Stellen zu gleich gefragt war.

Keller liefen voll, Straßen waren
überflutet. Besonders der Stadtteil Zie-
gelhausen war von dem Sommergewitter
betroffen. Die Feuerwehrmänner und
-frauen pumpten Keller aus und sicher-
ten Straßen, die vor den Wassermassen
zu kapitulieren drohten. Mehrere Gul-
lydeckel wurden angehoben, die wieder
eingesetzt werden mussten. Doch die
Feuerwehr hatte alles im Griff. Gegen
21.45 Uhr, eine halbe Stunde vor Beginn
des Feuerwerks der Schlossbeleuchtung,
waren fast alle Einsätze abgearbeitet. Der
Rest des Abends verlief ruhig – und ver-
gleichsweise trocken.

Einer fuhr
offenbar bei Rot

Motorradfahrer bei Unfall schwer
verletzt – Polizei sucht Zeugen

pol. Beide beteuerten danach, dass sie bei
Grün über die Ampel gefahren sind – und
dennoch stießen gestern gegen 13.45 Uhr
an einer Kreuzung im Stadtteil Kirch-
heim ein Auto und ein Motorrad zusam-
men. Der 60-jährige Zweiradfahrer wur-
de dabei schwer verletzt.

Die Autofahrerin wollte laut Poli-
zeibericht mit ihrem Skoda von der Sand-
häuser Straße nach links auf den Cuza-
ring einbiegen. Zur gleichen Zeit befuhr
der Motorradfahrer die Straße in nörd-
liche Richtung. Im Einmündungsbereich
kam es zum Zusammenstoß, der Motor-
radfahrer stürzte. Er wurde nach einer
notärztlichen Behandlung mit schweren,
aber nicht lebensgefährlichen Verlet-
zungen in die Chirurgische Klinik ein-
geliefert. Auto und Motorrad waren nicht
mehr fahrtüchtig und wurden abge-
schleppt. Es entstand Sachschaden in
Höhe von etwa 3000 Euro.

Da beide Fahrer angeben, bei Grün
gefahren zu sein, sucht die Polizei nach
Zeugen, die den Unfall beobachtet ha-
ben. Diese sollten sich unter Telefon
0621 / 1744140 melden.

Ein60-jährigerMotorradfahrerwurdebei einem
Unfall inKirchheimschwerverletzt.Foto:Alex

Eine ganze Stadt
gegen den Krebs

Jetzt für Benefizlauf oder
Ruderregatta anmelden

RNZ. In Heidelberg kämpfen nicht nur
Forscher und Mediziner gegen den Krebs –
alle Bürger können helfen. Mit „Laufend
gegen Krebs“ im Juli und „Rudern gegen
Krebs“ im September gibt es dieses Jahr
wieder zwei große Veranstaltungen des
Nationalen Centrums für Tumorerkran-
kungen (NCT), bei denen jeder die Krebs-
forschung und Krebspatienten unterstüt-
zen kann. Die Benefizregatta organisiert
das NCT gemeinsam mit der Rudergesell-
schaftHeidelberg (RGH).

> Benefizlauf„LaufendgegenKrebs“:Der
Charity-Lauf, der zum sechsten Mal statt-
findet und zu den größten in der Region
zählt, steigt am Freitagabend, 7. Juli. Die-
ses Jahr werden rund 4000 Läufer erwartet
– und zum ersten Mal gibt es drei verschie-
dene Laufstrecken. Die bewährte 2,7 Ki-
lometer lange Schleife um das Klinikge-
lände kann nach Lust, Laune und Aus-
dauer beliebig oft gelaufen werden. Die
Startgebühr von 16,50 Euro geht als Spen-
de direkt an das NCT. Alternativ kann man
erstmals für 18 Euro einen Elf-Kilometer-
Lauf über die Neuenheimer Felder absol-
vieren. Zum zweiten Mal gibt es den Halb-
marathon entlang des Neckars Richtung
Ladenburg und zurück, wo für jeden Ki-
lometer mindestens ein Euro Spende fällig
wird. Die Anmeldung für Einzelläufer und
Gruppen ist online möglich bis 5. Juli unter
www.anmeldung.nct-lauf.de.

> Benefizregatta „Rudern gegen Krebs“:
Die Charity-Regatta findet am Samstag, 9.
September, zum achten Mal statt. Die Ren-
nen auf dem Neckar beginnen um 9 Uhr.
ObProfisoderRuderneulinge–mitmachen
kann jeder. Jedes der Vierer-Teams legt
mindestens zweimal die Strecke von 300
Metern zwischen Theodor-Heuss- und
Ernst-Walz-Brücke zurück. Die RGH un-
terstützt die Teams mit drei kostenfreien
Trainingseinheiten bei der Vorbereitung,
am Regattatag halten Mitglieder des Ver-
einsalsSteuerleutedieBooteaufKurs.Das
Startgeld beträgt pro Team 300 Euro (200
Euro Spende, 100 Euro Kostenbeitrag).
Anmeldungen sind bis 31. Juli möglich un-
ter http://rgk-heidelberg.rudernonline.de.
Der Erlös kommt dem Patientenprogramm
„BewegungundKrebs“amNCTzugute.


